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Tie Kämpfe auf Gallipoli .
Nach der: : offiziellen türkischen Conimuniqus dauern

die Schorn -noei for : . Ber der türkischen Ärmer in der
Tscha : alds .tza Linie ist keine , Acndernng eingetrdten . Tic
türkische Jnsanrene und Kavallerie gingen ans oem linken
Flügel gegen den Feind vor . Äuf der Halbinsel
Gallipoli haben zivi scheu den bei Hulair befindliche !: '
otiomanischen Truppen und den bei Kamyla stehenden
Feinden Zusauunenstöke stairgesnnden, die die Lage aber
nicht ge ändert haben . Tie Beschießung A .dria -
nopeks dauert seit 4 Tagen an . Tie Festung seht heftigen
Widerstand entgegen . Das Gerücht über die Schließung
der Tardanellen wird amtlich als falsch bezeichnet . Ein
bulgarischer Acroplan überflog - Konstannnopel . Er wurde
aber durch das türkische Feuer zur Rückkehr gezwungen.
Nach einer Meldung des „ Jkdam" wurde die kürzlich
von den rürsiichen Truvven ausgegebene Stellung bei
Karat nach heftigem stampfe wieder genommen und der
Feind unter großen Verlusten znrückgeschlagen .

Von bulgarischer Seile wird über die Kämpfe auf
Gallipoli gemeldet : Tie Türken ergriffen am Samstag
die Offensive gegen die vor B u lai r stehenden Truppen.
Die bulgarischen Truppen warfen überall die Türke » zu¬
rück . Die Bulgaren gingen zu einem energischen l^ e gen¬
au griff über und verfolgten die Türken bis unter die
Ferro von Bulair Eine große Zahl von Toten und Ver¬
wundeten bedeckte daS Schlachtfeld. Gesängen genommene
Türken erzählen , das . ans Seiten der . Türken 6 Divisionen
an dem Vormarsch reilgenommen hatten . Die bulgari¬
schen Truppen wichen nicht von der Stelle . . Bei Einbruch
der Dunkelheit versuchte der Feind , in der Nähe von
Scharköi Truppen zu landen , wo 2 0 Kriegsschiffe
erschienen waren . Tic Ausschiffung hatte kaum be¬
gonnen , als die an Vaud gesetzten türkischen Truppen
von den bulgarischen Truppen angegriffen wurden , die
ihnen beträchtliche Verluste beibrachten . Hierauf stachen
die türkischen Kriegsschiffe in See . Das Bombardc -
in e n r - von A d r i a n spel wird erfolgreich fortgesetzt .
(Nack ; einer späteren Meldung ist 'es am Samstag Abend '
ein ge sie ! li worden . D . Red . )

K o n Ü aniinope ! , Febr . Das 40 . türkische Ar¬
meekorps, das s ' ch hier befand, ist nach der Halbinsel
Galliyol : transportiert werden . Die Einschiffung er¬
folgte in völliger Ordnung ans 15 Transportschiffen , die
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Uns so , mit ges.ch :s!scncn Lidern lästere er nach fernes
Bruders Ha-»d -

, ,Dist 'n verdainmt anstäiUnger Kerl , Eberhard wie
komme : ch Top zu . v .lpeerrader ?

„ Schwatz keilten Unsinn, mein Junge, lieg still und
grüble nicht !"

Tie Nacht kam und prit ihr das Fieber. Es war
Eberhard furchtbar, ihn so in den Abgrund der Bewußt¬
losigkeit versinken zu sehen , aus dem ab und zu wilde Phan¬
tasien ihn herauSrisscrn

Einmal , es war nach Mitternacht , starrte er mit w ? : t-
geossnetcn Augen zu ihm ans , sein Blick glühte , und plötz¬
lich sagte er mit seinen rissigen , fieberheißen Lippen , in¬
dem cr eine höfliche HauLbe -regunz zu Eberhard hin machte :

. .Servus. Bruder ! — moritnrus ts salritak !"
Eberhard überlies ein Schauder.
„ Frevle nicht !" sprach er , aber Felix Katts die Augen

schon wieder abgewandt , unstät irrten die Blicke durch das
Zimmer und die Lippen murmelten Wowe , die keiner ver¬
stand . — —

Tie Nacht verran . Ter Morgen dämmerte heraus , fahl
flutete sein Licht durch die unverhüllten Fenster des Schul¬
zimmers. .

Eberhard erhob fick , weckte die in einem Sessel ein-
gcschlascne Diakonisse ging noch einmal hinüber nach dem
Zimmer links vom Vorplatz .

Tas Bett , aus dem die Tote lag , stand mitten ln de :: j
Etubr . Ein paar brennende Kerzen aus dem Nebentisch
waren , im Erlöschen . Ein häßlicher Qualm erfüllte die Lust .

Eberhard stieß ein Fenster auf. Tann setzte er sich
neben aas Lager » nd bückte zu ihr nieder mit Augen , in
denen heiße Fragen branmen .

Aus keine würde jener schone , sestgeschlosiene Mund mehr
eine Antwort geben — er war verschwiegen wie die Zu¬
kunft, wie das Schicksal selbst .

im Lause des Abends und der Nacht Gaiala verliefen.
Der frühere Marineminister Salih Pascha , sonne Enver
Ben begaben sich gleichfalls nach Gallipoli. ES scheint , daß
infolge der .Kriegsoperalionen in Gallipoli die Landung
einer größeren Trnppenmacht in Rodostv vorläufig unter¬
bleibt.

Montenegrinisch - serbische Vorstöße .
Eetinje , 8 . Febr . Tie vereinigten Montenegriner

und Serben mössneten gestern gegen 10 Uhr vormittags
murr Führung des Königs N' ikita eine Kanonade gegen
den Tarabosch . Damit soll der Generalsturm gegen die
Festung vorbereitet 'werden . Ten ganzen Nachmittag hin¬
durch wurde das Feuer unterhalten, bei Einbruch der
Dunkelheit aber eingestelll . Ans montenegrinischer Seite
wurden zwei Geschütze durch das Feuer vom Tarabosch
her zum Schwangen gebracht und deren Bediennngsmann-
schaften getötet . Tie Belagerten erwiderten das Feuer nur
mit grossen Zeitabständen . Man schließt daraus , daß es an
Munition »rangelt . Heute wird das Feuer von allen Setten
wieder ausgenommen werden . DaS Wetter ist andauernd
schlecht und infolgedessen lasch der Gesundheitszustand der
Truppen ans Seilen der .Verbündeten zu wünschen übrig .

E eltiuse , 0 . Febr . Amtlich wird bekannt gegeben ,
das der rechte Flügel der Kolonne des Generals Martina -
witsch das Torf Ti .onisis besetzte , das unterhalb
des Tarabosch liegt . Der linke Flügel, der am Ufer oeS
Skutarisees vvrrnckte, gelangte, fast bis nach rriroka . Tie
Truppen des Zentrums rückten bis ans 200 Meter gegen
die Berschanzungen am Tarabosch vor, nachdem Auf¬
klärungsabteilungen die Stacheldrahtzäune an k2 Stellen
zerstört hatten . Von Lirokagora und Oblika ans wird der
T a rabo s ch n n ansgesetzt bö m b a r d i e r t . Ser¬
bische Truppenabteilungcn unter dem Kommando des
Obersten Popowitsch und 3 montenegrinische BataiUone
m -k Maschinengewehren und Kanonen rückten gegen Brdiea
vor und griffen den Feind an . Nach den von der Armee
des Kronprurzen eingetroffenen Nachrichten, sind die tür¬
kischen Truppen aus der ganzen Linie geschlagen worden .
Tie montenegrinischen Truppen seien vorgerückt und hätten
den Kleinen Baroonsott zerstört , der Große Bardanjolt
lei bereits besetzt. Gestern gefangen genommene Türken
bestätigen, daß Hassan Riza gefallen sei und daß sich in
Skutari ein Mangel an Lebensmitteln fühlbar mache . Sie
-erklärten jedoch , dass Munition im Ueberfluß vorhanden
sei .

_ H _

Und Eberhard begriff : An daS Wissen der Toten klop¬
fen wir vergebens — selbst müssen wir die Antwort auf
unseres Lebens Sinn und unser Sollen suchen .

Tie Welt verstehen ! .Höchste Weisheit ! Und höchste Ein¬
fachheit !

Wer begreift es zu rechter Zeit ?
Tie Welt lieben ! Freude lieben ! Freude schaffen !
Wer hat die rechte Art ? Wer kennt das recht? MaßT
Von den beiden , die hier niedergebrochen lagen in der

Blüte ihrer Kraft und Schönheit , haue keiner es verstanden .
Verschwender waren sie gewesen mir ihren Gaben und

denen der Welt - bis sie sich eines Tages bankerott fanden .
Ta hatte sic lachend den Becher, aus dem sie Lust um

Lust getrunken , hinter sich geworfen , zerschell ,
„ Ich Hab mein ' Sach ' aus nichts gestellt — "
Und dennoch, der letzte Hauch ihres Lebens - :
„Grüß, mir die Welt !"
Es war Tag geworden , als cr die Tote verließ , um

zu dem Kranken hinüberzugehen , blaß, übernächtig -- einen
neuen Zug schweren Ernstes fest eingegraben um den Mund ,
einen Zug , der von den Kämpfen der kehlen stunden sprach,
von dem Mühen , den Tod zu versielM und das Leben
recht zu erfassen .

Gegen zehn Uhr kamen die Rerzke, fanden aas Be¬
finden des Patienten befriedigend und stellen eine gefahr¬
lose Ucbersührnng für spätestens den nächsten Tag in Aussicht .

Tie Krankenschwester legte sich ein paar Stunden nie¬
der , Eberhard nahm ihren Platz am Bette wieder ein .

Ta , gegen Mittag , fuhr Brückners Auro vor das .Haus
- - schneit stieg er aus und nach ihm ein Hochgewachsene :,
grauhaariger Herr . Bertram Hoffner war zu seinem Tobn
gekommen.

Ehe sie beide vom Flur her das Krankenzimmer be¬
traten , ging Eberhard durch eine Nebentür hinaus .

In dem Gärtchen hinter dem Hause schritt er die buchs-
banmeingesoßten Wege aus und ' ö , immer auf und ab .

Neugierige Schulkinder guckten über die Weißd - rnHecke
— sie hatten heute frei des schrecklichen Unglücks wegen
r .ad konnten, sich nicht genugtun im Gruseln und Uebertrnben.

Brückner kam zu ihm hinaus . Er hatte alles zum
Transport der Leiche eingeleitet:

Eberhard drückte ihm nur stumm die Hand.
Seine Gedanken waren drinnen im Krankenzimmer , und

' das Her; tat ihm weh im Mitleid mit > n stolzen , alten
Manne .

BcrLiuee Optimismus .
Tie „ Norodeiusckie Allgemeine Zeiiung " >streik» in

ihrer Wochennindschau : Ter von alten Mächten oebegie
Wunsch , die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten >n Thra¬
zien vermieden zu sehen , hat sich »licht verwirklichen lism : .
Unerschüktert aber ist dos Verhältnis der Mächte unter
einander . Nach wie vor gehl ihr Bestreben aus möglichste
Beschränkung und Abkürzung der kriegerischen Ereignisse,
aus zweckdvenüch-.' Mitarbeit auf einen baldigen Frie¬
densschluss- und ans gemeinsame Fassung für dtzp dabei
inttressierenden Fragen, die von der Versammlung der
Borschafler in London vorbereitet wird . Zur Erreichung
dieser Ziele bleiben die Machte solidarisch in der Wah¬
rung ihrer Neunalilär nnd des europäischen Einver¬
nehmens .

Kaiserkiches Pcnhos .
Bei der E - iunerungsfeier an die Lrl -cbung der deut¬

schen 'Nation im Jahre littst in der Berliner Friedrich-
Wühei mlUniversität hielt der Kaiser vom Kachele : auI
ein - Ansprache mit folgendem Wortlaut : „Kommilitonen !
Ich habe : n der alten Preußenstadt Königsberg die Ost¬
preußen daraus hingennescn, daß der Kern der großen
erhebenden Zeit darin zu suchen gewesen sei , daß das prcu -
ß'. sche Volk seine sittliche Lebensanschauung , gegründet
aus die Religion , wieder gefunden hat , gegründet aus
die Religion , die . wie wir wissen , das Verhältnis der
Menschen zu Gott bedeutet, mit anderen Werten den

- Glauben an seinen Göll wieder gefunden hat . Das kantige-
Geschlecht , welches in diesem Jahrhundert lebt, welches
leicht dahin führt , hauptsächlich das was man sehen oder
beweisen oder mit der Hand greifen kann zu glauben , das
dagegen für Transzcndales geringere Fähigkeit zeigt und
dem das Wort „Religion " Schwierigkeiten bereitet , dieses
Geschlecht bedarf besonders eines Hinweises , wie es zu
dem alten Glauben seiner Väter kommen kann . Ter
Gütige Tag , der Tag von Königsberg , und alle aie Feste ,
die wir im Lause des Jahres noch feiern werden in
Erinnerung an die Große Zeit der Erhebung des Vater¬
landes , geben uns dazu die Möglichkeit. Denken wir
doch daran , daß kurz nach dem Hintritt des großen
Königs das Preufenvolk diesen Gchuben verloren hatte .
Aus ländisches Wesen griff um sich und als die große
Belastungsprobe des Jahres 1806 kam . brachen die
Stützen . Ein z^ isammenbrncst fand statt wie ihn die Welt
kaum gesehen hatte, und der die Herzen verzagen ließ .

>> > > . . . „
'

. .
Er folgte dem Konsul wieder ins Haus , und während

jener mit dem Lehrer allerlei Amtliches veryaiwekte , blieb
cr allein in der guten Stube , die für die vielen ungeladenen
Gast ? geöffnet war .

Ec stand am Fenster und sah in den ländttchen Frieden
hinaus und dachte, wie Felix sein Schicksal kragen und
wie sein Vater sich grämen werde.

Hinter ihm öffnete sich eine Tür - er drehte sich
nicht um - Bruckner kam woh! , irgend etwas zu suchen

oder der Lehrer .
Ta legre sich eine Hand auf ieine Schulter, schwer , mit

sonderbarem . Nachdruck ' und als cr sich wandte , sah .er
in daS Antlitz seines Vaters .

War daS wirklich derselbe Mann , der un ?rb »1liche . despo¬
tische .Herr hon Hossnersholm ?

Verschwunden war die Härte aus den gebieterischen , ver-
! kchlossenen Zügen , Ergriffenheit ' chünmertr in den strengen ,
j stahlblauen Augen

Und wie sie so B . ick in Blick standen , di ? beiden «ich. so
ähnlichcn Menschen , da -ward der Griff um Eberhards Schul-
rer weich und werbend , und die befehlsgewohnte Stimme
sprach in tiefster Bewegung:

„Nun muß ich mich ja wob! vn - meinem Jungen
schämen ?"

„ Varer !"
In ungläubigem, seligem Staunen sah er in das Antlitz ,

das nur schwer seine Erschütterung verbarg.
Und Hann lag er am .Herzen des Mannes , nach dem

cr sich unablässig, gesehnt und der ihn nicht vergessen hatte,
obwohl cr ihn ton seinem Angesicht verbannte.

„ Mein Junge ! Mein Junge ! Hab ich dich wieder
endlich !"
Mit festem Truck fügten sich ihre Hände nrsamme».

Cie saßen sich in die Augen , wie zwei Männer , die den
Glauben aneinander wicderaefnnden , um ihn nie wieder zu
rerlieren .

„Warum hast du nicht gesprochen ? Tic Stunde da¬
mals in Montreux am Grabe, die hättest du m

' : ersparen
können .

"
Eberhard tackelte wehmütig . Als ov er -seniger ge¬

litten - ' »
(Fortsetzung folgt . )

*



War das Menschentai ? Das war Gottes Gericht ! Und
ebenso l

' -.rtorchor eine Wendung in Ser Weltgeschichte , Es
ist schon rin wunderbares Ding um die Wiedergeburt eine ;
Mc-nsclft'n , aber die Wiedergeburt einer ganzen Nation ,
das ist so gewaltig , das . es wert ist, im Herzen behalten
und » ich : vergessen zn werden . Das war auch nicht der
Menschen Dar , sondern das war Gottes Tal . To erhob
sich jm Ginnden an Gott ein unterdrücktes, zerstückeltes
Volk, ein Wunder wie . es noch nicht dagewesen war , und
wari aste ; rar sich her . Das war auch nicht die Tat der
Menschen, da ; war GokreS Tat . Nim , Kommilitone » , ick;
denke Ich. r lersteh : mich schon . Wenn wir nun an aas Greis
bare deuten und uns nur an das Greifbare halten , um
glauben zu sännen , so haben wir in den Tatsachen der
Vergangen heil , in den geschichtlichen Tatsachen die sicht ¬
baren Beweise für das Walken Gottes , wie die sichtbaren
Beweise, das er mit uns war und mit nns ist . Und aus
diesen Betreu der Vergangenheit , aus den greifbaren ,
sichtbaren Tatsachen der Vergangenheit kann sich auch
die gesamte deutsche Jugend den im Feuer bewährten
Schild des Glaubens schmieden , der nie in der Waffen -
rnsmng eines Deutschen und Preufen fehlen darf . Und
mit solchen Waffen wollen wir, ' unbekümmert um Rechts
und Links , nuferen Gang wagen . Augen empor ! Herzen
emvor ! im Vertrauen zu Gott . Tann können wir alle
des gewaltigen ersten Kanzlers Wort wiederholen : „Wir
Deutsche fürchten Gott und sonst nichts in der Welt !" Und
dessen zum Zcichen wollen wir auf unser deutsches Vater¬
land und unser geliebtes Preufen drei HnrrahS aus -
bringen . Dciirichland, Preufen hnrratz , hurrah , Hurras; ! "

Deutscher Reichstag .
Litzmig vom 8 . Febrnar 101g.

Ai» Buudesrutstisch : Staatssekretär Dr . Lisco .
Pxrsiöciit Dr . Uaempf eröffnet « die Sitzung nach 1 ! 'st lißr .
Vor inunitt in die Tagesordnung bemerkte
Mg Dr . Derlei lDenrschkonj. I, daß seine gestrigen Aus¬

führungen dahin anfgefaßt worden feien, als ob er dem Reichs¬
kanzler und dem Staatsfekreiär des Kuueru Mangel an persön¬
lichem Mut vorgeworfen halte , st» seiner Absicht habe das nicht
gelegen , und er babe beiden Herren eine entsprechende Erklärung
gegeben.

Die zweite Beratung des Reichshan -shaitselats für lüiß würge
fortgesetzt mir dem Etat der N e i ch s j u st i z v e r >v a l t n n g.

-Hierzu lagen zwei Resolutionen vor : 1 . ) von de » Abgg .
Bassermann , Schisser-Magdeburg und Genossen (Natl . s : Die Ber -
brindele» in » Vorlegung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, durch
den der Gemeinde , den anderweiten Komniunalverbänden , dem
Staate und dem Reiche bei alle» Zivangsverstoigerungen von
Grnndstlicken rin kurzfristiges Bvrkansorecht eingeräumt wirb ;
L. ) vom Abg . Tr . Beizer und Genossen sZtr .) : Die Verbündeten
Regierungen um Vorlegung eines Gesetzentwurfs über sen
Zwangsverglcich außerhalb des Konkurses zu ersuchen.

Abg. De . Eoh» ( Log. ) : Unser heuriges Konkursverfahren leidet
unter sehr erheblichen Mängeln. Das trifft namentlich in Groß-
srädle » zn , uw eine bedeutende Verschleuderung und Verschlechte¬
rung der Schuldenlast durch das Konkursverfahren herbeigefnhri
wird . Gras Westarp sang neulich das Lied von, braven Arbcits
willige » , der von böse » Sozialisten aügehalie » wird , jiir seine
Familie zn sorge » . Man stellt es häufig so dar, als ob es sich bei
den Arbeitswilligen um die wertvollsten Elemente Handel !. Zahl
reiche Gerichtsverhandlungen haben aber sestgcstellt, mit welch
mindrrivertigrm Meuschenniaterial wir es hier zu tun haben , SaS
gewerbsmäßig heute hier und morgen dort das behördlich ge¬
schützte Amt des Arbeitswilligen versieht. ( Lehr richtig ! bei den
Sozi Bei der Aburteilung von Arbeitern zeigt sich die Klassen¬
justiz in schlimmster Dorm . Ein böses Kapitel ist auch das
Spitzeln »» und daS damik in Verbindung stehende Lockspltzeltum .
Dos bringt cs mit sich , daß das Volk zu einer Rechtsprechung
völlig das Vertrauen verliert, die sich derart unsauberer Mittel
bedient . (Beifall.)

- Abg . Dr . Beizer ( Zentr.) : Tic Angriffe des Vorredners ge¬
gen den deutschen Richterstand weise ich entschieden zurück . Die
LUafrechlsresoriu - Kommission wird , wie wir höre» , ln diesem
Sommer mit ihre» Arbeiten fertig werben . Das Gesetz gegen
den Schmutz in Wort und Bild muß möglichst bald vor'gelegt wer¬
det«. Über die Anfechtbarkeit von Polizeiversügungen liegt tm
preußischen Abgeordnetenhaus ? ein Antrag vor , der der kommissa¬
rischen Beratung nnterliegt . Ich will nur bemerken, daß das
Übermaß von Polizeiverordnuuge» ausgcrotter werden muß .
Unsere Resolution fordert die Vorlage eines Gesetzentwurfs über
den Iivangsvergleich außerhalb des Konkurses . Frühere ähnliche
Versuche waren gescheitert. Fast der ganze Mittelstand und der
RechtsanwaUsstand steht hinter unserer Forderung. Bei der
Rechtsprechung ist alles zu vermeiden , was in einzelnen Kreisen
die Ansicht von einer Klassenjustiz erwecken kann.

Ltaatsse'. retär des Reichsjuslizamts Dr . Lisco : Eine lm De¬
zember vorige » Jahres vorgenommene Untersuchung des Gesund¬
heitszustandes der Fürsten Euienbarg hat ergeben , daß der Fürst
weder verhandkUngs-noch transportfähig ist . Sein Gesundheits¬
zustand wird dauernd kontrolliert . (Lachen links.f Er wird
wieder vor den Richterspruch der Geschworenen gestellt werden ,
sowie eine Aussicht aus Wiedereerhandlung vorhanden ist . Die
von Herrn Tr . Eohn vorgebrachten Behauptungen kann ich nur
mit tiefer Cnniistnng zurückwcisen. Das Vertrauen zu unsrem
Richtersicmde ist im ganzen Volke ( Zurufe : Ra ! Na ! ) mit Aus¬
nahme einiger Kreise sehr groß . Das Volk wird nicht allein durch
Sie ( zu den Sozialdemokraten ) , sondern auch noch durch andere
Herren vertreten . ( Widerspruch und Sehr richtig ! ) Mein ver¬
storbener Amiöoorgänger hatte bezüglich der Frage des gericht¬
lichen Zwangsvergleichs außerhalb des Konkurses eine Denk¬
schrift an - arbeiten lassen , und diese ergab, daß die Bedenken
gegen die Einsührmig eines solchen ZumugSoergicicheS doch sehr
erheblich wäre : : . Deshalb ist den» auch die Ablehnung erfolgt.
Gleichwohl habe ick; mich bereits im Vorjahre bereit erklärt , ln
eine weitere Prüfung einzutrete » . Bezüglich der Krage des inter¬
nationalen Weltwschsels haben im vorigen Jahre zwischen den
einzelnen Staaten Verhandlungen stattgesundeu. Ich hoffe, noch
in dieser Session von der dabei beschlossenen Konvention Mittei¬
lung mache » zn können. England hat zwar seine Unterschrift ver¬
weigert , aber sie ist bereits von A> anderen Staaten gegeben wor¬
den . (Lebhafter Beifall. ) Was die Erhöhung der Rechrsanwalts -
gebühren betrifft , so läßt die Statistik es gerechtfertigt erscheinen,
daß ln ein - Prüfung der Änterung der Gebührenordnung der
Rechtsanwälte eiugctreten wirb . Über Erhöhung der Sachverstän¬
digen- und Zengengebllhren wird dem Hause hoffentlich noch in
dieser Session ein Entwurf vorgelegr werden können. Ähnlich
steht es mit dem Gesetzentwurf betreffend Gewährung von Diäten
an Geschworene und Schössen . Drei süddeutsche Staaten haben in
tiefer Beziehung Anträge an den Buudesra: gestellt, und darüber
wird zur Zeit im Justizausfchuß beraten . (Beifall .) Den An¬
regungen folgend , ist an die Ausarbeitung eines neuen Spionage-
gefetzeS gegangen worden . Ich hoffe, daß dieses Gesetz auch noch
in dieser Session dem Hanse zngehrn kann . Die dem Reichsgericht
gewährten Hilfskräfte haben zu einer Erleichterung geführt . Es
macht sich aber schon wieder trotzdem eine bedeutende Steigerung

bemerkbar, die ja im Wachsen der Bevölkerung liegt, vveuso in
eS bei den Strafsenaten. Rechnet man Hinz » , daß in Zukunft wo !,!
auch die Zpionageprozesse noch znnehmen werden , dam , >ü keine
Möglichkeit gegeben , auf die bisher bewilligten Hilfskräfte z » ver¬
zichten . (Beifall .;

Abg : Schisser (Nakl . l : Die Nachweise der Sozialdemokraten
für das Vorhandensein einer Klassenjustiz sind in sich brüchig.
Daß im Einzelnen Kehlsprüche vorkouuuen , daß unsere Jnstiz wie
alle menschlichen Einrichtungen unvollkommen ist , daß die Richter
inen können, ist nur natürlich . Leider hat der Staatssekretär in
Bezug auf die Behandlung irrer Verbrecher keine befriedigende
Erklärung abgegeben . Das Volk wird cs nicht verstehen , daß es
noch 10 Jahre solchen irre » Verbrechern nnsgeliefert sein soll .
( Zuruf bei Sen Sozialdemokraten . ; Die Alariniernng einer Gar¬
nison würde ich noch nicht für einen Anlaß ausehen , gesetzgeberisch
vorzngehen . Aber ich verweise ans die Messerstechereien nftv. Un¬
sere Resolution über das Vorkanssrecht ergibt sich ans der Praxis .
Unser Recht versagt heute gegen nnsitliiche Manipulationen auf
diesem Gebiete . Es wäre vom höchsten Werte, daß Staat , Kreis
und Gemeinde eingreifen , » m im Wohnnngsinteresse Speknla -
üonszweckeu vorzubeugeu .

Abg . Holtfchke (Dcntschkvnj.) : Was die Resolution über das
'Vorkaufsrecht benifst , so halte » wir de » vorgejchlageueu Weg
nicht für den richtigen . Kür die Resolution des Zentrums werden
wir stimmen . Eine der wichtigsten gesetzgeberischen Ausgaben , snr
dir alle Parteien, alle anständigen Elemente eintrete - sollten, ist
ein verschärftes Vorgehen gegen das Zuhälter » nwese» unter An¬
wendung der Prügelstrafe. Hier -kann man sich England ;nm Vor¬
bild nehmen . IBenall rechlSK

Inzwischen war » on den Abgg . Dr . Arendt , Warmuth u . Gen .
folgende Resolution eingegangen : Der Reichstag wolle beschließe!, ,
die Verbundnen Regierungen zn ersuche » , schleunigst noch in die¬
ser Sesno» dem Reichstage eine Vorlage zn machen , durch welche
ni . Änderung des 8 l >24 des B . - tü . -B . und des 8 7,7 des Zwangs-
oersteigernngsgeietzes bestimmt wird , daß die Versagung
aber de n Ni : et - o - e r P a ch t ; ins de in H npothe -
k e n g ! ä n h i g er ge g e » » de r niü. wnks .ini ft: , soweit üe fit,
ans den Miel - oder Pachtzins iiir das zur Zeit der Beschlagnahme
! .! n ?e » de Kalens e n>ie >!elja h r bei e h :.

Abg . « armntl! ' RptZ : Es gibt e -ne Reihe von Verträge » , die
eigens abgeschlossen werden , um Sen Gläubiger zu benachteiligen .
Ein Fortschritt wäre es , wenn man bei Zwangsversteigerungen
de» Rrgisterzwaxg einfuhrie . Der vom sozialdemokratischen
Redner erhobene Vonouri einer gewollten Klassenjustiz gehör!
zm -: aiieu , Ea : . . . a . der He - rcu bei cer K ' :! il unserer Justiz,
pflege . Dies,-.' Pork .'. nn nur bündni Haß gegen unser:
Ge ;e !i >>hastsnrd :- - r z ert ' ori gru .

Abg Viel::: wer - Wirrst:-.
'Zag. ; : t> 7- » ins; Vorsorge getroffen

werden , daß dft- -M« :- .- !>- ? in : hebe Greift- mlter im Ami
bleib- !. .

Abg . Haegi, ^Eistrß - Loior . i : Jm aüaemeincn ist in El saß -
Lothringen das Vernane, , zur Justiz ,..-cje »ni :ch arger geworden .
Die Verur ' Ltluii,, Äftiiecchs wegen

'Preßserg.- .,ens zu zwei
Monate » Gesangn .-,- fl allgemein als ichwe : sauren und als
parteiische Rankt" :,e gegen den Angeklagte -! ans,'. .- sockt wo,den.

Nächste Z -' -zuu ; Montag 2 Uhr : Weit - rbcrarnng , vorher
W a hl p >. ü c ,,,, . gf ^ ch » » gai a ch c u

Scktust ö Ube.

Deutsches Reich.
Der' Schiedsspruch für das deutsche

Holzgewerbe .
Die Tarisverhandlungen für das deutsche Holz -

gxwerbe haben in Berlin ihren Abschluß gesunden durch
einer ! Schiedsspruch , den Frhr . v . Berlepsch zur An ¬
nahme empfahl . Der Schiedsspruch bat , der „ BoGnchen
sfeitung" zufolge , im tvesentlickzeii folgenden Jnhnlt :

Tie neuen Verträge für die diesmal in Frage
kommenden 2 k Lohngeüiete sollen bis zum 15 . Februar 1917,
also vier Jahre , gellen . Tie Verträge, die in den Jahren
1914 , 1915 und 1916 Mausen , sollen zusammengesaßt wer¬
den und einheitlich am 15 . Februar 1919 ablansen. Es
würden also in Zukunft mir noch zwei Vertrags,frupprn von
ungefähr gleichem Umfang bestehen. Tie Arbeitszeit
soll in den jetzt in Frage kommenden Bertragsorten in der
Weise geregelt werden , daß. in den Großstädten die wöchent¬
liche Arbeitszeit um eine Stunde , in den mittleren und
kleinen Städten um zwei Stunden verkürzt wird . Tiefe Ar¬
beitszeitverkürzung soll in den Jahren 1915 und 1916 ein -
treten, und dann soll die Arbeitszeit auch für die nächste
Bertragsperiode , also bis 1921 , unverändert bleiben . Tie
Stundenlöhner -, sollen überall durchschnittlich um 5 Pfg . er¬
höht werden , außerdem soll ein Lohnausgleich für die Ar¬
beitszeitverkürzung erfolgen.

Am SamStag waren die Vertreter des Ar¬
beitgeber sch utzverban des aus den einzelnen iVer -

tragSorten versammelt , um zu dem Schiedsspruch Stellung
zu nehmen , wahrend die Städtevertreter des Deutschen
-H o i za rb e il e r de r b a nd e L gleichzeitig zu demselben
Zweck

'
tagten . Die Hauptvvrstände beider Verbände sind

für dis Annahme des Schiedsspruches , während von den
Vertretern einzelner Großstädte im Reiche , besonders auf
Arbeitgeberseitc , gegen den Schiedsspruch gesprochen
wurde .. Die endgültige Entscheidung über Annahme oder
Ablehnung des Schiedsspruchs fallt am Mittwoch in Len
Mitgliederversammlungen der Arbeiter und Arbeitgeber
in den einzelnen .Bertragsorten .

Zur Straßburger MpeuiMadr .
Es haben sich inzwischen immer mehr Zewifel an der

Zurechnungsfähigkeit des als Täter der falschen Garnison -
alarnüernng verhafteten ehemaligen Zaklmeifterasp ; ran¬
ken Wolter herausgestellt . Während des Verhörs am
letzten Freitag erlitt er einen T o b s ucht sa nf al ! , der
seine sofortige Ueberführung in die psychiatrische Minsk
zur Folge hatte . Den gleichen Depesche »schwindet hat
Wolter übrigens vor 14 Tagen i::ü dem Bezirkskommando
verübt , wie die „Freie Presse" mittsilt . Ms Telegraphen¬
bote begab er sich auf daL Bezirkskommando und gab eine
Depesche ab welche folgenden Wortlaut hatte : „Z . M .
hat dem Lst.- . ; -ge;: VrzefeldweLel Wolter eine sechs-
wöchentlich/re . . ^ Norderney verordnet . Es sind dem
Wolter soforr T -T Mark Einkleidungsgebühren und 700
Marl für die von W . vorgelegten Gebühren auszuhän -

digen . Akten werden aus dem Dienstwege übersandt .
" Es

folgten dann die Unterschriften . Das Bezirkskommando
fiel aus den Streich nicht herein , sondern verständigte die
Polizei , welche Wolter eine Vorladung zustellte. Dieser
kam jedoch nicht zum Verhör , sondern reiste nach Zürich,
wo er den ocutschen Konsul hereinzulegeu suchte, aber mit
demselben negativen Erfolge . Durch einen Streit mit
Schweizer Kantonpolizisten wurde er als Spion verdächtigt
und von der Zürcher Polizei gesucht . Das deranlaxste

Wolter , de» Schweizer" Aftüm schleunigst wwSvr zu ver--
lassen » iw nach StrasHuvg zunickzukehren.

Obligatorische AuASVKrvrchte? Dst- K o ui -
» lissiou des Reichstages für die I rrge n y g e. ->
rjchtc behauöelre die Frage , ob Sie Jugendgerichte obli¬
gatorisch oder uur , ivie Sie Regisrungsvorlage vorssttzt ,
nach den stiru'iligeu Bedürfnissen eingerichtet iverd.m fal¬
len . Die Mehrheit der Kvnnirissio« sprach »ich für SaI
Tbl : g a tori u m alis.

Die geheimen Personalakten . I « per Frage des
Beamkenrechts ist folgender Fall lehrreich' ." einem Bea « : lL >r
hatte der Zufall seine Personalakten in die HäuSe ge¬
spielt. Er ersah aus ihnen , dast sein Vorgesetzter, ein
Landrat , sein dienstliches Verhallen ansterordentlich ab¬
fällig beurteilte und seinem Charakter ein Zeugnis aus -
ftstellte, das wenig schmeichelhaft war . Der Beamte machio
sich aus den Akten Auszüge und wandte sich an de »
Landrat mir der Bitte , ihm Gelegenheit zu seiner Recht¬
fertigung zn geben . Der lehnte es ab , und als sich Sann
der Beamte an den Regierungspräsidenten mit dem Er¬
suchen wandte , ihn gegen die falschen Anstchuldignngen
in Schutz zu nehmen , nahm ihn dieser in eine Ordnungs¬
strafe von 90 Mark . Diese begründete er damit, , daß der
Beanitc in le,ie Personalakten , denen er hätte anseheu
müssen , das . sie nicht für ihn bestimmt gewesen se.ien , un¬
ter keinen Umständen Einsicht nehmen und sich ans ihnen
keine Auszüge hätte machen dürfen . Ter Beamte klagte -
im Verwaltungssireitverfahrcn wider den Regierungsprä¬
sidenten, mir dem Anträge , die Ordnungsstrafe cmfzuheben .
Sein Anwalt wies vor dem Oberverivallungsgericht auf
die Härte hin , die darin liege , dar . man einem Beamten
zumute , er solle die ehrenrührigsten Beschujoigungen , ohne
sich zn wehren , hinnehmen . Er war im Gegenteil der
Meinung , dast der Staat an Beamten , die so wenig auf
ihre Ehre hielten , kein Interesse haben könne . Das Ober -
verwaltimgsger 'ichk erachtete das Vorgehen des Regierunqs -
präidemen für gserechtsertrgt und wies die Klage ab . Der
Vorfall liefert wiederum den Beweis , dafür , wie not¬
wendig es ist , die geheimen Personalakten der Beamten
aller Ressorts endlich abznschafsen .

Äser bezahlt die Beiträge zur ÄlngefteMer:-
Versicherung? Ter Verband Süddeutscher Industrieller
hat seinen Mitgliedern nahegelegt , die vollen Beitrüge
für sie Angestelltenversichcrung zwar nicht zu übernehmen ,
dafür aber eine entsprechende Gehaltssteigerung ecntret .-n
zu lassen . Eine entgegengesetzte Stellung nimmt die Düs¬
seldorfer Handelskammer ein , die sich sowohl m Zeitungs¬
notizen wre neuerdings in einem Rundschreiben an die
Prurz -ipalitäc gegen die Uebernahme der vollen Beiträge für
die Äugesteiltenversicherung ausgesprochen und die Prin¬
zipale gebeten hat , den Angestellten diesbezüglich nutzt
entgegrnzukommen . Trotzdem scheint das Vorgehen der
Düsseldorfer Handelskammer für ihren Bezirk nichi aus¬
schlaggebend zu sein . Namhafte Firmen der Stadt , wce
Stahlwerksvrrband , Mannesmannwerke (.nach elüfähllger
Anstellung ), die Buchdruckerei von A . Bagel , TMeKwrjer
Waggonfabrik und andere mehr haben sich bere ' t erklärt ,
die Beiträge voll zu überruchmen.

Frankreich über Deutschland . Der Pariser
„Tempo" tadelt lebhaft die Nervosität jener Blätter , va-
rrnrter namentlich die des „ Echo de Paris "

, welche in den
Erklärungen des Admirals von Tirpitz ein Manöver er¬
blicken, das England über die deutschen Flotteurüstungcn
beruhigen und Deutschland in den Stand setzen soll, seine
Kraft gänzlich auf die Offensive auf dem Festland zu kon¬
zentrieren . Wir sehen , bemerkt der „Temps "

, in oen 25
Jahren der Regierung Kaiser Wilhelms II . keine An¬
zeichen für iei?.e Angriffssucht welche ihm das „ Echo de
Paris " zuschreibt. Der „ Figaro " schreibt : Es ist gewisi
kein Zufall , das, DeutscPand während der Balkantrisis
einen solchen Entschluß saßt . Man muß hierin einen Be¬
weis für die friedliche Gesinnung der deutschen Diplomatie
erblicken . Die deutsche Initiative zeigt einen ähnlich ver¬
söhnlichen Geist , wie die durch das Handschreiben des
Kaisers Franz . Joseph au den Zaren zum Ausdruck gc--
brachte österreichische Initiative .

Alten bürg , 8 . Feör . Das endgültige Ergebnis
der Landtagswahlen liegt noch nicht vor . Es steht
aber schon jetzt fest , daß auch im neuen Landtag eine Mehr ?
heit der Rechten vsrharrden ist . Die Fortschrittliche
Volt sparte ; eroberte einen Sitz von den Rä -
tlonalliberalen Die Sozialdemokraten behaupteten die
bisherigen 7 Sitz« . Tie Wahlbeteiligung war zumeist sehr
stark.

Berlin , 10. Febr . 3M0 K onsektio n s sch ne ls e r
haben in einer Versammlung beschlossen , in den AuKsta n d
zu treten, wenn die von ihnen geforderte Löhner höh u n g
nicht bewilligt wird.

Ei « grausamer Befehl , lleüer den Tos oes Kei¬
lers Vtsas vom 3 . französischen Dragoner -Regiment uv
Nantes , der der Presse seit mehreren Tagen Anlcrsi zu
.Klagen über neuerdings aufgetauchte Svldatennüf Hand¬
lungen in der französischen Armee gibt , hat der -Kriegs -
Minister eine eingehende Untersuchung angeordmck . Es
ist sestgestellt wlorden , daß der erst im Herbst eingezogene
Soldat , bei einer Uebung von; Pferde fiel. Trotz seiner
Klagen über Schmerzen mußte er sich, auf Befehl eures
Offiziers wieder aufs Pferd setzen und mit zur .Mserne
reiten . Dort fiel er ihn Ohnmacht und wurde in das
Lazarett gebracht, wo er jedoch bald darauf verschied .
Er hatte bei dem Sturz einen doppelten Becken¬
bruch und schwere innere .Verletzungen davon-
getrageu . Der Offizier wurde mit 14 Tagen Sttcbcn -
crrrest bestraft, der Kvmma ;rdeur des Regiments roll erst
jetzt von der Angelegenheit erfahren haben .

Mexiko, 10 . Feür. Ein Teil der Regierungstkuppen
Maderos sind in das Lager des Generals Tiaz übergegarrgen .
Es kam zu Straßenkämpsen , bei denen nach der einen
Meldung Madero gefangen genommen wurde , nach der an¬
deren Madero über Tiaz die Oberhand gewann.

Petersburg , 8 . Febr. Die in der ausländischen
Presse verbreitete Nachricht von der Bildung eines



iions 'koimttks durch den Verband echt russischer Leute'
uni Ztt' ccke eines Attentate -- auf de » Prinz ? »

^ >.ii - eu ! r> ! e , ist von Anfang bis zu Ende erfunden .

Württemberg.
Lienstnachrichte» .

Ter König Hai den Landgerichtsrat L u st in Tübingen
ftnem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und ihm

diesem Antast den Titel und Rang eines Landgerichts-
d-rettors verliehen , den Gerichtsnotar Egerer bei dem
-'Grundbuchamt .Heilbronn seinem Ansuchen gemäß in den

-Ruhestand versetzt und ihn» bei diesem Anlaß das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse des Friedrichsordens verliehen , den Be -
lirksnotar Knrr in Heidenheim an das Bezirksnotanat
Mrchheim und den BezirtSnotar Seeger in Nnterweissach
an das Lezirtsnorariat Titzingen ihrem Ansuchen gemäß
v-cjetzt, den Amtsgerichtssekretär Tträb von Bracke.cheim
mm BezirtSnatar von Böblingen ernannt , den Amtsgerichts-
UretLr Rapp in Blaubeuren an das Amtsgericht Eßlingen
und den Amtsgerichtssekretär Limo n in Neresheim an das
Amtsgericht MauLeuren ihrem Ansuchen gemäß versetzt , den
Manotspraltisanten Oechslin in Stuttgart zum Amts-
aerichtssetrctär in Stuttgart Stadt und den Notarjatsprak -
tstanten Bvlay in Stuttgart zum Amtsgerichtssekretär in
Oberndorf ernanur . - - Bom Evang . Oberschulrat iji je eine
ständige Lehrstelle in Bartholom « OA. Gmünd dem Unter¬
führer Wilhelm Beiß wen ge r in Freudenstadt, Honhardt
OA . Crailsheim dem Unterlehrer Jakob Kusterer in
Aaiersbronn OA . Frcndenstadt, Schura OA . Tuttlingen denr
ckntsrlehrer Friedrich Späh in a n n in Ulm , Höpfigheim LA .
Marbach dem Unt'erlehrer Friedrich Sch nkrafft in Ott-
rgarsheim OA . Marbach, .Heutingsheim OA. Lndwigsbacg
dem HaupNehlrr Kiesecker in Türrenmettstcttcn OA .
Sulz , Nauheim , OA . Heidenheim , dem Hauptlehrer Gla¬
ser in Kleinansbach OÄ. Gerabronn übertragen.

Tie Fittanzkommission der Ziv eiten Kam¬
in er ist seit einigen Tagen an der Arbeit . In der Sitzung
u-im Samstag

'
fand eine Besprechung mit dem In¬

st -?, minister Sckmndlin und Fiuauzminister von Geh¬
ler, sowie dem Vertreter der Verkehrsan -
stalren ftalt , in weicher die Frage der Verwendung
des D . i s p o s : t > o u s f o n d s erörtert wurde . Die Aus¬
gaben ans diesem Fonds zu sozialen Zwecken würben als
berechtigt angesehen, dagegen wurde ihre Verwendung zu
ständigen Zulagen an Beamte für unsachgemäß erklärt .
Der FnianMinister teilte mit , daß . überhaupt im Sinne
der Landtagsbeschlüsse von 1912 eine möglichste Ein¬
schränkung dei Zulagen erfolgen werde. Tie Frage
ab bei rndnstrielien Werken z . B . in Wildbad Bauten ohne
Zustimmung der Kammern errichtet werden dürfen , wurde
dahin entschieden , daß' das Ministerium bei Bauten bis
zu 50 000 Mark freie Hand haben solle .

Landesckarteü der Gewerkschaften . Eine gewerk¬
schaftliche Landeskonferenz fand im Stuttgarter Gewerk -
ich.astskaus statt . Vertreten waren dieGeueralkommijsion der
Gewerkschaften Deutschlands , die Gewerkschaften von Nord
and Südbayern , der Landesvorstand der soz. Partei Würt¬
tembergs und der Verband der württ . Konsumvereine . Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Schaffung eines
Hezirtskariells für Württemberg und Hoheiizollern . Nach !
dem einstnnmig angenommenen Regulativ treten mit
dem l . April die Gewerkschaftskartelle und die einem
Kartell nicht angehörenden Zahlstellen der Zentralver¬
bände m Württemberg und Hoheuzolleni zu einem Bezirks -
kartell .-usamme» .

Erbschaftsschwinvet . In letzter Zeit hat ein angeb -
iichev Dr . Paul . Martin in London W. C . Topiic Street
an Privatpersonen Briefe versandt, worin den Empfängern
mitgeteilt wurde, daß ihnen in einer amerikanischen Grb-
schastssachr ein Erbteil zugesällen fei und worin sie gleich¬
zeitig aufgefordert worden sind einen beiliegenden Frage-
Logen ausgefüllt zurückzusenden und außerdem 2 Mt . in
Papiergeld zur Deckung der Spesen beizufirgen , damit er
<Dr. Martin ) die Auszahlung der Erbschaft veranlassen könne.Tie Voreinsendung des , gen . Betrages , so war noch in dem
Schreiben erwähnt, seit notwendig, da das Erbe nicht gekürztwerden könne, weil dieses direkt von den mnerikanstchen Be¬
hörden durch das zuständige Amtsgericht an den Erbberechtig¬ten ausbezahlt werden würde. Es ist anzunehmeu, daß es
sich lediglich uni einen Schwindel zur Erlangung der angebl.
Vorstufen handelt . Es wird deshalb davor gewarnt, sich
rrnt dem angebl. Tr . Martin einzulasftn.

Stuttgart , 8 . Frbr . Infolge der Fleischtrucvuug ist
ein bisher wenigstens in Deutschland seltenes Wildbret in
größeren Merrgen aus den Stuttgarter Markt gekommen . Indm letzten Tggen find von hiesigen Großwildbrcthaudlungen
einige hundert Stück Re untrere aus Finnland und den
anstoßenden Teilen des nördlichen Rußlands bezogen wo»
den . Im Kleinverkaus wird das Fleisch um 90 Psg . (Bng-
stLcke usw .) , Ragout um 60 Pfg . pro Pfund abgegeben .

Reutlingen , 7 . Fcbr . Der Inhaber des weltbekannten
Pomalogischrn Instituts , Oekonomierat Fr . Lucas ^ hatvon der österreichischen Obstbau - und Pomologengesellschaftm Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienste um den euro¬
päischen Obstbau als höchste Auszeichnung dir Biegelplakate,eure bisher nur an Oesterreicher verliehene Stiftung einesbrr bedeutendsten Ponrologen Oesterreichs erhalten . — Ti »
gegenwärtig !: Fleischteuerung macht sich im Metzgsr -
Wverbe in empfindlicher Weise fühlbar . Monat um Mo-E geht der Fleischkonsum zurück und im Januar dZ . JZ .
starben gegenüber 1591 Stück im gleichen Monat des Vor-
jeßrS 334 Tiere , meist Schweine , weniger geschlachtet. Tu¬
sch kommt nockz eine allgemeine Stockung im Geschäfts leben
infolge des Wiederausbruchs der Feindseligkeiten aus dem
Balkan , fodaß mit Sicherheit ein weiterer Rückgang der
Schlachtungen in Aussicht zu nehmen ist .

SÄramherg , 8 . Feör . Gesten: verschied unerwartet
wsch, infolge eines Schlagansalles, im Alter von nur 39
Jahren unser ch« : gjähriges Ausschußmitglied Julius Zchinle ,
Bäckermeister Md Gemeinderat. Tie Bolkspartei ver¬
wert in dem Dwhingeschiedenen ein verdientes Mitglied, dessenTätigt- ir befonders aus dem Rathaus allgemein geschätztKurde .

Nah rwd Fem .
Eine Heilürorrnerin in München öestöhlen

In einem seinen Hotel Münchens sind am Freitagftner Heildronner Dame Juwelen imWertvon
^ 9000 Mark gestohlen worden . Die Bestohlene ist^ rap Ckoß > die Witwe des Kommerzienrats Esoß , des

ehe.uial.igen Direktors der Zuckerfabrik Böblingen . FeaX
Cloßi war , ivw uns »ritgeteilt wird , mit ihrer Tochter
zugereist. Zwischen den Zimmern der beiden Damen lag
das Badezimmer und in diesen ! fand Frau Elost, als sie
von- der Mittagstafel kam , das entleerte ausgeschnittene
Hcmdläschchen liegen . Der Dieb , offenbar ein internatio¬
naler Gauner , war in das Zimmer der Frau Eloß , einge¬
drungen , hatte das dort liegende Täschchen an sich ge¬
nommen und in dem uebenliegenden Badezimmer entleert .
Dann ist er spurlos verschwunden. Er must elegant ge¬
kleidet gewesen sein, da sonst sein Erscheinen in dem vor¬
nehmen Hotel ausgefallen wäre . Die Juwelen sind meist
Geschenke des verstorbenen Gatten der Frau Cloßi . Unter
den gestohlenen Gegenständen befinden sich u . a . ein Hals¬
band bestehend ans 954 Perlen , eine mit Diamanten besetzte
goldene Halskette, ein Uhrenarmband , eine goldene Mani -
eure . Frau Clost, der an den Andenken ihres Mannes
sehr viel gelegen ist , hat 1000 Mark Belohnung für die
Ergreifung des Täters und 500 Mark Belohnung für sach¬
dienliche Mitteilungen ausgesetzt.

Bvand- und Nuglückssalle.
In Stuttgart wollte eine Frau vom Lande am

Backwarenstand im Hauptbahnhof eine Bretzel kaufen . Sie
legte einen Augenblick die Handtasche neben sich hin , als
sie dann darnach greifen wollte , um die Bretzel zu be¬
zahlen , war die Handtasche verschwunden . Sie enthielt
200 Mark in Bargeld.

Bei einem Tanzvergnügen in Castelli na bei Siena
stürzte plötzlich der Saal des eyten Stocks ein . Ein junges
Mädchen wurde erschlagen, dreißig Personen schwer verletzt.

.Katastrophe im Bergwerk .
In der englischen Kohlengrube von Rnfford bei Maus -

sietd stürzte Sonntag nacht infolge Bruchs einer Kette ein
mit 800 Gallonen Wasser gefüllter Behälter aus einer Höhe
von 150 Meier in den Schacht . 13 Bergleute wurde u
getötet

Ein schreckliches Verbreche« .
In Landau (Pfalz ) wurde an einem Knaben ei « schau¬

riges Verbrechen verübt. Man fand den Jungen mit ab-
geschnittenen Geschlechtsteilen ohnmächtig in seinem Blute
liegend vor . Als Täter ermittelte die Polizei den lOjährigeu
-Kaufmanu Salsmon , der bereits längere Zeit in der
Irrenanstalt Klingenmünster interniert gewesen war . Der
Täter wurde verhaftet. Ter verletzte Knabe liegt schwer
krank darnieder, doch hoffen die Aerzte ihn am Leben zu
Malten , wem: zu der furchtbaren Verwundung nicht nach
Blutvergiftung hinzutritt .

Tod durch Alkoholvergiftung.
In Bochum trank das Kind eines Arbeiters in einem

unbewachte » Augenblick einen Schoppen Schnaps aus .
Es starb an Alkoholvergiftung ehe Hilfe kam.

Tie Schläserin von Earmaup .
In der kleinen französischen Gemeinde Carmaur ver¬

mißte die Familie Guistet seit 11 Tagen die zehnjährige
Juliette . Ms ein Knecht auf den Heuboden ging, ' hörte er
ein leises Stöhnen . Er fand das Kind bewußtlos aus einem
Heuhaufen liegen . Bei einem Besuche des Heubodens ist
das Mädchen wahrscheinlich infolge eines Schrecks in einen
Schlaszustand gefallen, aus dem es bisher nicht wieder er¬
wachte. Das Kind hat seit 11 Tagen keine Nahrung zu sich
genommen lind muß auch jetzt noch künstlich .ernährt werden .

Ei» Brief an de» lieben Gott .
Wie aus Libau mitgeteilt wird, ist im dortige» Postamt

ein Brief an gekommen, der eine wirklich nicht alltägliche
Adresse trägt . Das Schreiben ist , wie sich aus dem Post¬
stempel ergibt, zu Alexandrwskoje im Gouver. Kowno aus -
gegeben worden , und es trägt die folgende Adresse in deut¬
scher Sprache. „An meinen lieben Gott im Himmels . Dir
russische Post in Kowno wußte nicht , was sie mit dem
Brief anfangen sollte . Weil aber die Adresse , in deutscher
Sprache gehalten war , schickte man das Schreiben kurzer¬
hand nach Deutschland . Es kam in Tilsit an und wurde
dort sofort sachgemäß behandelt. Zunächst wurde der Brief
mit einem Strafporto von 20 Menus»»» belegt , weil er
unfrankiert war . Sodann bemerkte die deutsche Verwalt¬
ung aus dem Kuvert in französischer Sprache : „Zurück -
zuscnden, Gott der Adressat befindet sich im Himmel, mit
dem Deutschland nicht in Verbindung steht.

" So Wunderteder Brief wieder an die russische Grenze zurück. Das dortigePostamt war indessen dem schwierigen Problem nicht ge¬wachsen, und es begnügte sich damit, den Brief an den
„Lieben Gott" zur Abwechslung nach Libau zu senden , wo
er jetzt seiner weiteren Schicksale harrt . Wie es scheint,
dürste der Bries noch eine abwechslungsreiche Rundreise durchalle Postaustalten Rußlands zu machen haben , ebe auchdie Russen zu der Erkenntnis kommen, daß Gott — im
Himmel wohnt.

Selbstmord aus Scham.Bor einigen Tagen nahm sich in Magdeburg eine
Verkäuferin aus der Liebigstraße das Leben . Man glaubteallgemein, daß Liebeskummer der Grund der Tat gewesensei. Wie die Polizei jetzt aus einem hinterlasssnen Ab-
schiedsbries fcststellte, hat der Stiefvater des Mädchens sichan der Stieftochter sei: ihrem 8 . Lebensjahre sittlich ver¬
gangen. Diese Schmach wollte das Mädchen nicht längerertragen und hat sich deshalb das Leben genommen .
Wie sich die Tochter der Wildnis im Hotel zurecht fand .Ein Goldgräber aus Alaska mochte jüngst mit seinerGattin eine kleine Hochzeitsreise nach Seattle , und da dasPaar im glücklichen Besitze einer sehr ertragreichen Min :ist, konnte es in dein vornehmsten Hotel der Stadt ab-
steigen . Dort begann nun für 'dir wackere Dame aus Alaskaeine wahre Leidenszeit . Sie ist eine Indianerin , die sichzwar in der Wildnis recht gut zurechtfindet , für die jedochder Hotelkorridor das schrecklichste aller Labyrinths bedeutet .Sie verlief sich regelmäßig, trenn sic z . B . von ihrem Zim¬mer in den Speffesaal zu gehen hatte, und in den Fahr¬
stuhls wagte sie sich überhaupt nicht hinein. Endlich be¬
schloß sie, die Methode ihre : Heimat auch ln das moderneHotel zu übertragen. Sie läutete nach einem Boy, der
sie den Leidensweg sichren mußte, und zog gleichzeitig rin
großes Messer aus der Tasche , mit dem sie alle Meter
tüchtige Einschnitte in die Korridorwand machte . Tie Ho-
telbedien siete» wagten es aus Angst vor der Waffe nicht,sie zu stören , und -so besaß, sie endlich den nötigen Weg¬weiser, der sie davor schützte , ttirderbin in di? Irr : in
gehen .

Gevrchtssttas»
Hellbraun , 8 . Februar .

Ein dummer , gemeiner Ltreich .
Wieder einmal hat der Teufel Alkohol einen Menschen

zu einem Verbrechen geführt, was beute vor dem Schwur¬
gericht seine Sühne gesunden hat . Angekiagt ist der 25

Jahre alte, ledig: Taglöhner Wilhelm Vogt von Oedhelm,Er hat am tl , Januar 1913 abends 5 Uhr in der lkarl
Feilschen Mühle in Oedheim durch Drohung die 13 Jahrealte Lina Aichelc von Oedheim zur Duldung von un¬
züchtigen Handlungen gezwungen und sie durch Versprech¬
ungen von Gel) veranlaß , ihm zu Willen zu sein . Die
Verhandlungen fanden unter Ausschluß der Oessenllichkeit
statt. Der Angeklagte will sich an den ganzen Vorgang
nicht mehr erinnern , er sei betrunken gewesen und habe am
nächsten Morgen noch ganz angckleidet im Bett gelegen ; von
den Vorgängen des Tags zuvor habe er nichts mehr gewußt .Bei der Beweisaufnahme wird aber durch Zeugenaussagendas dem Vogt zur Last gelegte Verbrechet ! erwiesen . Es
wird ihm zwar bezeugt, daß er einen Rausch hatte, doch
sei er nicht sinnlos betrunken gewesen. Auch könne der
Angeklagte außerordcnttich viel vertragen. Dem verletztenSchulkind wird von seinem Lehrer ein gutes Zeugnis aus¬
gestellt , auch dem Angeklagten , wenn er nüchtern sei, blos
wolle er viel trinken. Tie Geschworenen bejahten die ge¬stellte Schuldsrage und billigten mildernde Umstände zu . Vogtwurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Tie beantragte
Haftentlassung gegen Kaution wurde abgelehnt .

Wenn Ver Vater mit vom Lohne - . -
Wie viel Moneten erforderlich sind , um den Einjähri -

gendienst „standesgemäß " zu absolvieren , geht aus folgen¬dem Gerichtsentscheid hervor : Ein Handlungslehr -
ling , der am 1 . Oktober v . I . als Einjährigfreiwilligerbei dem Infanterieregiment Nr . 92 in Braun schweigeingetreten ist , forderte auf dem Wege der Klage von sei¬nem Vater , einem reichen Kaufmann in Hannover, 5000
Mark als die Summe , die für ihn erforderlich sei , um
während seines Tienstjahres „standesgemäß" leben zu können .Ter Vater wandte ein , daß sein Sohn gegen seinen Willen
eingetreten sei, da er es für richtiger hielt, daß er erst
seine kansmännische Lehrzeit beendigte : er hatte sich aber
doch bereit erklärt, für seinen Sohn 2000 Mark zu zah¬len . Das Landgericht Hannover verurteilte ihn zur Zahl¬
ung von 3600 Mark, die vom Oberlandesgcricht Celle auf2700 Mark reduziert wurden, und zwar seien dem Klagereine monatliche Zulage von 200 Mark und außerdem 300
Mark für seine Ausstattung mit Montierungsstücken und für
eine Exlraiiinform zuzusprechen . Das Oberlandesgericht
führte aus , daß sich nach Z 1610 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches der vom Kläger für die Tauer seines Einjährigen -
jahres geforderte Unterhalt nach der Lebensstellung des Ein -
sührigcn richte. Diese Gesetzesbestimmung sei aber dahin aus-
zusassen, daß für die Beurteilung der Lebensstellung des
Klägers nicht nur dessen Stellung als Handlungslehrlingin Frage komme, sondern auch der Stand und die Ver¬
mögensverhältnisse des Vaters . Unerheblich sei es, ob der
Vater seine Zustimmung zum Eintritt seines Sohnes
geben habe oder nicht . Tenn der Eintritt des Klägers seierfolgt und dadurch sei er bedürftig geworden ! und wenn,
er dabei auch dem Rate seines Vaters , sich zurückstrllen zulassen, nicht gefolgt sei, so sei die Bedürftigkeit doch nichtetwa durch sittliches Verschulden des Klägers hervorgerusenund deswegen sei die Unterhaltungspflicht nicht nach p 1611
des Bürgerlichen Gesetzbuches beschränkt. Das Gericht
sprach dann seine Ansicht dahin aus , daß monatlich etwa200 Mark in einer Stadt wie Braunschweig, und bei einem
Jnfameriercgnnrii ! genügten, um die regelmäßigen Ausga¬ben zu decken.

Lpiel und Sport und Lmtschiffahrt
Sküttgart , 9. Febr. Das neue Militärlustschjsf Er¬

satz Z . 1 wird in der nächsten Zeit öfters von Baden -Badenaus nach dem Schießplatz Hagenau fahren, um dort
Hebungen im Bombenwerfen vorzunehmen. Tie zur Ver¬
wendung kommenden Sprenggranaten sollen ein Gewicht von105 Kilogramm haben und mit einem Brisanzsprengstosf von
besonders starker Wirksamkeit geladen sein.

Stuttgart , 10. Febr . Ter Prinz Heinrich - FLu gbeginnt am Pfingstsonntag den 11 . Mai in Wiesbaden und
führt über Koblenz, Karlsruhe nach Straßburg - Am letzten
Tag sind D ^ asthungen zwischen Karlsruhe und Stntt -
tzäkt mit Landung in OtraNurg . .

. , j. > .̂ - MA ,

Handel Volkswirtschaft .
Finanzieller Wache,trücktzkick .

" s
Tie Haltung der Fondsbörsen würde auch :u der vek -

Aangenen Berichtswvche von der Ungewißheit beherrscht,dp- über die Entwicklung der Dinge auf dem Bal -k» n besteht, aas Hangen und Bangen in schwebender Pein,am der einen Seite die Furcht vor den Folgen der wiederÄlHebrochenen Feindseligkeiten vor Adrianvpel und an deraffchäraldschannie , auf der andern Seite die durch die Mis¬sion des Prinzen v . Hohenlohe nach Petersburg bestärkteHoffnung, daß der Kamps aus die schon bisher eugagierrenBalkanmächte beschränkt bleiben und daß es sich nur umein kurzes Nachspiel der früheren blutigen Kämpfe handelnwerde) veranlage fortgesetzte Schwankungen. Fm allgemei¬ne» , legte sich die Börse große Zurückhaltung aus, wasbei dem engen Zusammenhang zwischen den politischen Ereig¬nissen im Osten und der zukünftigen Entwickelung der wirt¬
schaftlichen Konjunktur im AuZiande nur als richtig be¬zeichnet werden kann . Die Spekulation wagte es nicht nen¬nenswerte neue Engagements einzugehen. Auch auf demGeldmarkt wird im Hinblick auf die politische Situation nachwie vor recht vorsichtig disponiert . So bot die Börse ein Bildziemlich großer GrschästAstille. Stachstehend die wichtigstenKursveränderungen : 4prsz . Reichsanleihr behauptet, 34 ->prozplus 0,40, Zproz. plus 0,10 , 4proz. Württemberger behauptet,Zi . proz . plus 0,50, bis minus 0,60, Barmeuer Bankverein
plus 0,10, Berliner Handelsgesellschaft plus 0,80 , Darm -
ftädrer,Bpnk plus 1,60 , Deutsche Bank plus 2,70, DiskontoCom . plus 1. Dresdner Bank plus 0,50, Nattonalbank plus0,60, Große Berliner Straßenbahn plus 0,25, Canada min1,30, Hamb . Amerika min . 0,50, Nordd. Llohd min . 0,25,Deutsch auSstr. Drmpsschiffahrtgesellschafr plus 0,90, Adler¬werke plus 19, Bad . Anilin plus 7,75 , Boch. plus,1,50 , Daim ¬ler min . 0,35, Deutsch Lux plus 2,70, Deutsche Erdöl plus7,50, Dynamit Trust plus 0,30, Deutsche Waffen und Mu¬nition plus 2,90, Gelicnkircken plus 1,- ö, Harpen plus

'
3,80,höchster plus 3, Hösch plus 2,90, Phönir vlus 1,10, KölnRottweit pl . l,25 , Vogttänder Masch , Plus 16,76 , MullspluS 0,50.

Ter Ge t r e i -de h an o e l verhielt sich abwartend.Amerika zeigte leichtere Befestigungen um p '
» —5 8 , währendauf dem Berliner Getreiden, rrt Weizen per Mai um ftz,per Juli um und Roggen per Mai um IZZ sielen . Rog¬gen war etwas stärker angeboren .

Die Grundstimmung des Kaffeemarktes !var matt .In Newpsvk stiegen die nahen Termine um 1 Punkt , währenddie entfernteren um 11 Punkte fielen . Hamburg lag nied¬
riger dis unverändert .

^ . . ». > . . ... k . , > , . i
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AuS Stadt , Bezirk « ud Umgebung .
* Eine traurige Botschaft durcheilte heute früh unsere

Stadt . Herr Fabrikdirektor Schnitzer , welcher vorige
Woche zu einer Operation nach Stuttgart ging ist vergangene
Nacht gestorben . Der Verstorbene , eine markante Persön¬
lichkeit, hatte sich im öffentlichen Leben allerorts verdient
gemacht , hatte er doch die Ehre als Bezirksratsmitglied ,
seine, von jedermann geschätzte und geachtete Ansicht zur Gel¬
tung zu bringen . Aber auch Wildbad verliert in ihm einen
Mann , welcher stets bestrebt war , die Interessen Wildbads
als Badestadt warm zu vertreten . Die Erbauung der Berg¬
bahn , die Lösung der Enztalsperre rc . kann aus Schnitzers
Konto geschrieben werden . Als Chef der Papierfabrik war
der Verstorbene seinem Personal stets ein warmherziger Be¬
rater , und der Verlagsanstalt Stuttgart einer in allen Teiler !
umsichtiger treuer Verwalter ihres Instituts Die Deutsche

Habe mich hier als NW

Kebcrrnme
niedergelassen

Iran Ackermann
geb. Schill .

Wohnung bei : Wilh . Schill , hinter der Linde .

Partei verliert in dem Dahingeschiedenen einen energischen
Vertreter ihrer Interessen .

Die bürgerlichen Kollegien versammelten sich gestern
mittag zwecks Augenscheinnahme verschiedener Projekte . Der
Liebigsbrunne », welcher schon längere Zeit in den Anlagen
bei der Wilden -Mannbrücke bestimmt war , soll im Lause
dieses Frühjahrs dort aufgestellt werden , und zwar nicht wie
früher bestimmt an der Spitze der Anlagen sondern
zirka 3 Meter weiter unten . Hiernach besichtigten die Herren
das Gelände in der Eiselsklinge und dem Eichwäldle zur
Anlegung eines Friedhofes . Die Stimmung der Kollegien
ging aber dahin , den jetzigen Kirchhof nur zu erweitern u .
somit das Gaussche Grundstück anzukaufen . Die auf dem
Sommerberg schon längst als unzulängliche Abbvrtvorlage ,
würde von den Herren dahin geregelt daß ein Abbortneu¬
bau neben den bestehenden noch im Laufe des Frühjahrs
ausgeführt werden soll.

langjähriger Besucher unserer Badestadt Herr
Kommerzienrat Louis Schüler , ist im Alter von 72 Jahren
in Göppingen gestorben .

Unionkino im Gasthaus zur „alten Linde". Was
unsere Phantasie wirr und zusammenhängend leistet , die
Dramatisierung und Mobilmachung unserer passiv aufge¬
nommenen Eindrücke , das Wiederleben unserer Vergangen¬
heit und gewissermaßen auch die Vorführung zukünftiger
Geheimnisse , vollzieht nur allein der Kinomatograph in
wohlberechneter Weise . Diese Eigenschaften des Kino hatte
uns das Gonntagsprogramm ^unseres Unionkinos gezeigt,
wobei sämtliche Bilder die Besucher stark gefesselt haben .
Erwähnenswert ist das Drama „ So steht es geschrieben"

durch welches die Zuschauer immer spannender wurden , und
den Schluß des Bildes nicht erwarten konnten .

MMmrein

„Königin KHcrvkotte"
Dienstag , den 11 . Februar

abends 8 Uhr

Singstunde
im „ Schwarzwaldhotel " .

Zahlreiches Erscheinen er-

ßvW . KrcheM .
Wegen Hauptreinigung des

Singlokals (Prüfung ) heute

kn »e Zm - Zim-k.
Für Straße und Haus über¬

aus praktisch sind abgesteppte

Loden - Röcke
Vorrätig in verschiedenen Far¬
ben und Preislagen bis zu
den größten Nummern .

Abänderung gegen geringe
Berechnung .

ü .
Damen - und Kinderkonfektion

König -Karlstraße

Großes Lager reinwoll . j ? ! , Strürrrpfe
halbwollener , baumwoll . i- 0 ! wlllwlumj Socken u .
Ivoltier - m . Wnschtüchev ; größt . Auswahl in Musen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Wöcken in Flanell . Leinen ,

Lister Moiree und Seide . Schützen aller Art .
Krügen , Manschetten , Kvavatten , sowie Weiß -
Wolt - und Kurzwaven . Große Auswahl der neuesten
Kand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien , Strick - . Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen .
krsl « unä ältest « Verkaulsstellv

der Prof « Dr . Jaegers Unterkleidung

Hanptstr . 104 . Hauptstr . 104 .

von 3— 4 evtl 5 Zimmer wird
für sofort zu mieten gesucht.

Näh , in der Expedit . ! 3
Gut erhaltene Garnitur ,

mit zwei Sessel (Seide)
billig zu verkaufen .

Näheres in Pforzheim
Calwerstr . 155 . 12

Prima ilatienljche

empfiehlt
Ad Blurneutbal .

^ 0ä « 8 - ^ U2 « i ^ e .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann
unser guter Vrter , Sohn , Bruder und Schwager

Lmnriok Rau
Sonntag abends infolge .eines Unfalles im Alter
von 37 Jahren verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet

äi« trsueriul « Oattiu :
^ Ak1k >6 Urrn 81äd .

Beerdigung : Mittwoch , nachmittags 3 Uhr

und
Rot -
(über die Straße ) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt

L « 88l « v ,
Weinhandlung .

Köllsr Nein
pro Liter 8 « Pfg .

Militärverein Wiidbad
„Königin Charlotte " .

Wir setzen unsere Mitglieder von dem Ableben
unseres Kameraden

Adolf Pfau ,
Bäckermeister ,

in Kenntnis .
Antreten zur Beerdigung vor dem Rathaus am

Mittwoch nachmittag °/ « 4 Uhr .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

der Vorstand

F . Löst ! «
Gemüsehandlung

Hauptstraße 135 .
frisch eingetrofsin :
Citrone « n. Nüsse ,
Tafeläpfel

ferner empfehle
frische Eier sowie
Kalkeier
feinste Tafelbutter

zum backen
Margarine

Sa « « Lt

MaudelmilchReform vor
züglich zum Braten u Backen

per Pfund SV Pfg .
( Frossmuml '

s ,
Delikatessen -Geschäft .

Stets frische

MriiUkln
empfiehlt Bäcker Bechtle .

81 « I1 bvsouäsrsr

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachricht , daß unser lieber , treubesorgter Gatte ,
Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

kernkarci 8 ckni 1^ er
papierkabrilrckirektor,

heute Nacht V» 12 Uhr im 50 . Lebensjahre nach kurzem , schweren,
in Geduld ertragenen Leiden sanft in dem Herrn entschlafe « ist .

Im Fgmvn äer üilllvrdlivdsntzn:
Die Gattin : Klara Schnitzer geb . Bosch .
Die Tochter : Gertrud Schnitzer .

Für Kondolenzbesuche wird herzlichst gedankt .

Beerdigung : Donnerstag , den 13 . Februar , nachmittags 4 Uhr .

^ 0 (Iv 8 -

Tieferschüttert sind wir von der uns soeben gewordenen
Nachricht ) daß unser hochverehrter Chef , Herr Fabrikdirektor

nach kurzem , sehr schwerem Krankenlager im Wilhelms - Spital
Stuttgart vergangene Nacht um IlV - Uhr verschieden ist .

Der teure Verstorbene hat seit dem Jahre 1891 an der
Spitze unseres Unternehmens gestanden . Er war uns in den
langen Jahren seiner Wirksamkeit ein stetes Vorbild höchster
Pflichttreue , eifrigsten Schaffens und wahrer Herzensgüte .

So stehen wir nun an der Bahre dieses in allen Kreisen
so beliebt gewesenen Mannes , dessen Andenken in unseren Herzen
niemals erlöschen wird .

Die Angestellten und Arbeiter
der Pupikrsabnk Wildlmd

Wildbad , den 11 . Februar 1913 .

t adrikalioir von

Ertti nt n
Norm . Nrllmor ,

Holen a . Lnr , (Mürtt .)
L « I « kon Ni - . 27 . ^ « IvLon Nr . 24 .

iCrospokte «rstis rmck krank « .

Gutkochende

Grbfen und
Linsen

sowie echte Frankfurter -
Bratwurst

Grostmanns
Delikatessengeschäft

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann scheu Buchdruckerei irr » Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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